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Städtisches Kaiser und Kaiserin Friedrich-Kinderkrankenhaus 

Berlin N. 65, den 4. März 1910 

Reinickendorferstraße 61. 

 

Eurer Excellenz [Robert Koch] 

 

bitte ich zu entschuld[i]gen, wenn ich in der Angelegenheit des Tuberkulose-

Krankenhauses der Stadt Berlin mich zu äußern die Ehre habe. – Nach den 

Zeitungsnachrichten haben Eure Excellenz den Bau nur für Erwachsene als nöthig 

erachtet, weil es nur wenige Kinder mit offen[er] Tuberkulose giebt, die durch 

Expectorati[o]n gemeingefährlich werden. Ist auch die Thatsache zuzugeben, daß die 

offene expectorirende Tuberkulose bei Kindern seltener als bei Erwachsenen ist, so 

giebt es doch eine immerhin große Anzahl von Kindern mit echter offener 

Lungenphthise. Mit diesen armen Geschöpfen, die den Eltern zur Last liegen, den 

kleineren Geschwistern zum [unleserlich] ebenso gefährlich werde[n], wie die 

Erwachsenen bzw. die Eltern, weiß man im Hause ebenso wenig anzufangen wie in 

dem Krankenhause, und es ist dringend nöthig für diese Kinder einen [unleserlich] zu 

schaffen. So habe ich die Einrichtung von 100 Betten in dem neu zu errichtenden 

Tuberkulosehaus der Stadt Berlin mit größter Freude begrüßt, und es würde mir nicht 

von Vortheil erscheinen die Kinderbetten fortfallen zu lassen. 

Wollen Eure Excellenz mit einem Blick an dem Elend der offenen Kindertuberkulose 

sich überzeugen, so bitte ich Sie um einen kurzen Besuch im Kinderkrankenhause; ich 

lasse Eure Excellenz gern, wenn Sie bestimmen, aus der Wohnung oder dem Institut 

für Infektionskrankheiten abholen, um den Besuch, der mir, wie ich kaum zu sagen 

brauche, hocherfreulich wäre, zu erleichtern. Eure Excellenz brauchen nur zu 

bestimmen, wann Sie kommen wollen. 

Ich bin überzeugt, daß Euer Excellenz das abgegebene Votum zu Gunsten der 

Kinderbetten zu ändern geneigt sein werden, wenn Sie sich von der kläglichen Lage 

der kleinen Phthisiker überzeugt haben werden. 

Bitte meine Mittheilung freundlich aufzunehmen; diene ich doch letztlich der Sache. 

 

Mit bekannter Verehrung 

Eurer Excellenz [unleserlich] 

Baginsky 
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